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Das neue Gewerbeschulhaus
2lm Sreuaungspuntte ber Breitenraim, fiorraine* unb

3uraftrafie erbebt fitb ber grojje Betonbau bes fommenben

neuen ©eœerbefcbulbaufes. Stoib ift ber Bobbau biefes mo<

bernen ®ifenbetonffetett-®ebäubes ni(bt gana oben, aber bie

Bauart aeigt ftct) trofebem reibt beutlitb. Sas ©eböube mifjt
82 m in ber fiünge unb 20 nt in ber Breite unb œirb 4 Stoif»
raerfe aufroeifen. Bor biefem mäd)tigen tfïubus merben bie ©r=

roeiterungsbauten ber Sebnoerfftätten breit unb niebrig bin*
gebaut. Das Sibulgebäube ftebt auf einer SInaabt Betonfäulen,
foaufagen fret ftbmebenb, ber factum unter ber Barterrebecfe

bleibt offen unb ber Suribbticf wirb frei fein. Sanf ber Äonftrut«
tion wirb man bie ganae Sitbfeite oergtafen tonnen. Steibis unb

lints bes Baues œirb je ein ïreppenbaus angebaut. Siefer aut

Üauptfaibe aus ©las unb Beton beftebenbe Bau mirb fitb in

feiner ©eftaltung ftart aus feiner Umgebung abfonbern. 2lnläfj=

liib eines Blanœettbeœerbes im 3abr 1935 bat Slrcbiteft ib.

Brecbbiibler mit feinem ißrojeft ben erften Breis errungen unb

fiibrt nun ben Bau aus, bie tlribiteften Subaib unb ©loot
fteben ibm babei als Bauleiter aur Seite. 3m nätbften Qabr œirb

biefes mobernfte aller Sibtoeiaerfcbulbaufer poltenbet fein.

» Eisenbeton und Holzgerüste
sind die gegenwärtigen Merk-
male dieses Baues

Durchblick beim Parterrege-
schoss. Diese Zwölfecksäulen
tragen das ganze Gebäude.

Sehr schwierig war die Aus-

führung der Fundationen auf

diesem Baugelände

VIL LLKNL« VVOLHL dlr.

Vg8 NSllK kkUsbk88>1llIIsgU8
Am Kreuzungspunkte der Breitenram-, Lorraine- und

Iurastraße erhebt sich der große Betonbau des kommenden

neuen Gewerbeschulhauses. Noch ist der Rohbau dieses mo-
dernen Eisenbetonskelett-Gebäudes nicht ganz oben, aber die

Bauart zeigt sich trotzdem recht deutlich. Das Gebäude mißt
82 m in der Länge und 20 m in der Breite und wird 4 Stock-

werke ausweisen. Vor diesem mächtigen Kubus werden die Er-
weiterungsbauten der Lehrwerkstätten breit und niedrig hin-
gebaut. Das Schulgebäude steht auf einer Anzahl Betonsäulen,
sozusagen frei schwebend, der Raum unter der Parterredecke

bleibt offen und der Durchblick wird frei sein. Dank der Konstruk-

tion wird man die ganze Südseite verglasen können. Rechts und

links des Baues wird je ein Treppenhaus angebaut. Dieser zur

Hauptsache aus Glas und Beton bestehende Bau wird sich in

seiner Gestaltung stark aus seiner Umgebung absondern. Anlaß-
lich eines Planwettbewerbes im Jahr 193S hat Architekt H.

Brechbühler mit seinem Projekt den ersten Preis errungen und

führt nun den Bau aus, die Architekten Dubach und Gloor

stehen ihm dabei als Bauleiter zur Seite. Im nächsten Jahr wird

dieses modernste aller Schweizerschulhäuser vollendet sein.

-- Oiseubeton unà llolr^erüste
sinà cire AeAEnvvâ.rt Cleric-

luate àieses Laues

Ourckbliâ beiva Larterreze-
zciivss. Oies« Awâlkeàsaulen

». - trafen às Aan?? (Zeksuâe.

Lekr sctuvieiÍA war âis ^us-
külirunA âer ?nn6ativnen sur

diesem LauAeläuüe
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Richtstätte Emen, Goms
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